
Bunte Zeitung
So transit gloria mundi Die induſtrielle Betriebſamkeit

unſerer Tage dring ſchonungslos in die durch ihr Alter und ihre
Vergangenheit geweihten Stätten Wie ſeltſam berührt es den

derer der die ſchöne erinnerungsreiche Pfalz durchſtreift
wenn er nach der einſt hochberühmten Abtei Lorſch an der
Weſchnitz kommt in deren bunter Kapelle König Ludwig der
Deutſſ che der Gründer des Deutſchen Reiches begraben liegt
wo der Sage nach auch Frau Ute neben Siegfried dem
kühnen Helden ruht und er dieſe altehrwürdigen Hallen zum

Trocknen von Tabak benutzen ſieht Das haben ſich die germaniſchen
Heroen ſchwerlich träumen laſſen Jn dem prächtigen Kirchenbau
des Kloſters Limburg ferner einſt der Sitz Konrad des
Saliers welcher 1023 zum deutſchen König gewählt 1080 das

Kloſter gründete hat jetzt ein Gaſtwirth ſein Geſchäft aufgeſchlagen
er hat den gothiſchen Kreuzgang in einen grünen Laubgang um
ſchaffen laſſen und hier geht es gar luſtig her wenn der Wein
gedeiht und die Bürger der Nachbarſtädte zu dem Bau hinauf
ſteigen um beim Schoppven die Sorgen des Werkeltages in den
Wind zu ſchlagen Noch ärger hat das ſchonungsloſe Nützlichkeits
prinzip der Neuzeit dem Kloſter Rothenkirchen mitgeſpielt
deſſen ſtolze Säulenbaſilika zu einem Kuhſtall herabgeſunken iſt
Zwiſchen die Säulenknäufe und das wohlerhaltene Deckengewölbe
hat man ein Bretterdach geſchoben um einen Heuboden zu
gewinnen während die Säulen in Düngerhaufen ſtecken So
verliert ſich der Duft der Romantik

Allerhand Sprackſchätze Jn einem Beſchluſſe der Kgl
General Kommiſſion für die Provinzen Brandenburg und

ommern vom 10 Okt Nr 2087 prangt folgender wunderbare
chtelſatz Die dem frühern Stadtſyndikus jetzigen Rechts

anwalt Herrn Wittchow in Charlottenburg z Zt Schillerſtraße
Nr 105 wohnhaft durckd unſern Beſchluß vom 12 Sept 1892 in
Verbindung mit unſerem Beſchluſſe vom 23 Mai 1891 ver eh
der dem letztern Beſchluſſe aufgeführten auf dem am 5 Mai
1856 beſtätigten Rezeſſe über die Aufhebung der Gemeinheiten
auf der Feldmark Charlottenburg im Thiergartenfelde und den
in der Königlichen Jungfernhaide belegenen Wieſen beruhenden
gemeinſchaftlichen Anlagen auf Grund des Geſetzes vom 2 April
1887 S S 105 übertragene Vertretung der Geſammtheit
der aus dem Rezeſſe erſichtlichen Betheiligten wird hierdurch im
Einverſtändniß mit dem Herrn Regierungs Präſidenten auf die
ſämmtlichen auf jenem Rezeſſe beruhenden gemeinſchaftlichen An

enheiten der Jntereſſenſchaft ausgedehnt Jn einer
größern Wiener Zeitung iſt zu leſen Zufolge der heute hier
geweſenen Kommiſſion dürfte der in den Sack eingenähte
Leichnam einem wiener Touriſten an gehört haben
Sei dieſer Gelegenheit wurden der bis nun fehlende Unterkiefer
ſowie einige Rippen gefunden Auf Ortsfriedhofe in Preß
baum wurde die Obduktion des Leichnams vorgenommen
Die Haut am Kopfe war über denſelben gezogen
Sonſt war an dem Leichnam keinerlei ſichtbare Ver
letzung wahrzunehmen Die Säcke er gaben auch daß es
ehemalige Futterſäcke ſind Dr K ordnete an daß das von
Schmutz ſtarrende Hemd gewaſchen werden ſoll Das bis nun
für ein Chiffonhemd gehaltene Hemd entpuppte ſich als
ein Touriſten Jägerhemd Algen e

Singende Bäume Unter den Akazien Afrikas welche im
Sudan oft waldartig Hunderte von Quadratmeilen bedecken iſt
eine der intereſſanteſten die Acacia fistula welcher die Sudaneſen
den Namen Pfeifenbaum Ssoflar beigelegt haben Die weißen
elf Dornen dieſer Akazie werden ſtets durch Jnſekten
larven die ſich im Jnnern entwickeln monſtrös umgeſtaltet und
ſchwellen an der Baſis zu kugeligen Blaſen von der Größe eines
Kuhikzolles an Nachdem das Jnſekt vermittelſt eines kreisrunden
Loches zage apft iſt bildet dieſer Dorn einen Reſonanzboden
welcher im Spiel der Winde deutliche Flötentöne erzeugt Jn
den Wintermonaten gewährt der entlaubte Wald der Flöten
akazien durch das kreideweiße geſpenſtiſche Aſtwerk welches mit
r Stacheln bekleidet wie von Schneeflocken bedeckt

cheint ſonderbaren Anblick Das Flöten und Pfeifen
von tauſend Stimmen erhöht das Eigenthümliche eines ſolchen
Anblickes Es ſind ſchon vor Jahren Samen der Flötenakazie
nach Kairo gebracht worden woraus ſich dort inzwiſchen große
Bäume entwickelt haben welche ebenfalls an allen Stacheln die
krankhafte Anſchwellung und Durchlöcherung durch ausſchlüpfende
IJnſekten darthun Dies iſt in der That eine ſehr ſonderbare Er
ſcheinung und veranlaßt zu der Frage Wie bat ſich das Jnſekt
welches die Veranlaſſung dazu gegeben im Samen erhalten oder
wie hat es in Kairo ſeinen Baum wiedergefunden Die neuere

t dahin daß da der Weg aus dem Sudan bis nach
Kairo für ein derartiges Jnſekt denn doch ein zu weiter ſein
dürfte daſſelbe ſein Ei in die Schoöte jener Akazie ablagert wiee eme n ganz von der Larve zerſtortkieiben tann Larve ze
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Die vergeſſene Tabakspfeife Jn einer Straße in London
ſo berichtet die Jndépendance belge giebt es zwei telegraphiſche
Bureaus das eine für das Kabel London Paris über Dover und
Calais das andere für das Kabel London Brüſſel über Oſtende
Die beiden Bureaus liegen ſich gerade gegenüber und die An
geſtellten unterhalten die beſten Beziehungen zu einander Vor
einigen Tagen kam es nun vor daß ein Beamter des belgiſchen
Bureaus ſeine Tabakspfeife auf dem Tiſche eines ſeiner Kollegen
von gegenüber vergaß Höflich erſuchte er einen jungen Groom

ihm das nützliche Rauchwerkzeug zu holen Darob war der kleine
Burſche ſehr empört er behauptete daß er nicht dazu da ſei ver
geſſene Tabakspfeifen zu ſuchen ſondern nur Arbeiten zu leiſten
habe die das Bureau ſelbſt angingen Der Beamte verlegte ſich
nicht etwa aufs Bitten ſondern ſetzte ſich einfach an einen Apparat
und bat Dover ihn mit Calais zu verbinden dann Paris ihn
mit Brüſſel zu verbinden dann Brüſſel ihn mit Oſtende zu ver
binden dann Oſtende ihn mit London zu verbinden Gerade
befand ſich der Kollege von ihm gegenüber mit dem er während
ſeiner freien Zeit vor einem Viertelſtündchen geplaudert und auf
deſſen Tiſch er die Pfeife vergeſſen hatte am Apparct
habe meine Tabakspfeife an Jhrem Tiſche vergeſſen bitte ſchicken
Sie mir ſie durch einen Jhrer Boys zurück Der einzige ver
fügbare Groom in meinem Bureau weigert ſich die Pfeife zu
holen, ſo tönte es herüber 40 Sekunden ſpäter war die Tabaks
pfeife wegen deren Rückgabe ein großer Theil von Europa in
Bewegung geſetzt wurde wieder in den Händen ihres Eigen
thümers

Beſtrafter Aberglaube Jn einem Weſtricher Dorfe
ſtarb die Frau eines Bienenzüchters Der abergläubiſchen Sitte
gemäß ward ein Mann beſtellt welcher den Bienen durch Klopfen
an den Stöcken den Tod der Hausfrau in der Zeit ankündigte
als ſich vom Hauſe aus der Leichenzug in Bewegung ſetzte Die
darob erzürnten Bienen ſtürzten aus ihren Wohnungen hervor
und warfen ſich in Schwärmen auf die letzten Trauergäſte
welche den Schluß des Trauerzuges bildeten und Frauen waren
Dieſelben konnten ſich nur dadurch retten daß ſie die Röcke

dem Kopfe zuſammenſchlugen und ihr Heil im nahen Bache
uchten

Wiſſenſchaft Kunſt Titkeratur
Die kirchliche Dichtung hauptſächlich in Deutſchland von

A F W Fiſcher Dr theol und Superint Gotha Perthes
1892 Dieſe der theologiſchen Fin in Jena gewidmete Schrift
kommt aus der Feder eines Mannes welcher auf dem Gebiete
der Hymnologie eine Autorität iſt ebenſo wie Warneck deſſen
neueſte Schrift hier auch zur Erwähnung kommen ſoll auf dem
Gebiete der Miſſion Fiſcher s Kirchenliederlexikon iſt eine treffliche
Leiſtung und auch die vorliegende Arbeit ein Band aus Zimmer s
Handbibliothek der prakt Theologie beruht auf reicher Erfahrung
und tüchtiger Quellenkenntniß obſchon von neuern Werken einige
nicht berückſichtigt zu ſein ſcheinen Der Haupttheil gilt mit
Recht dem evangeliſchen Kirchenlied Daß zum Schluß auch der
weltlichen Dichtung dem deutſchen Volkslied der neuen weltlichen
Lyrik und Dramatik eine Betrachtung gewidmet wird iſt dankens
werth Ebenfalls aus Zimmer s Handbibliothek für prak
tiſche Theologie ſtammt Warneck s Evangeliſche
Miſſionslehre Gotha 1892 Band I Den Gebildeten
unter den Miſſionsfreunden wird hier von berufenſter Stelle ein
abgerundetes Syſtem einer Lehre über die Miſſion geboten alſo
eine Miſſionstheorie Eine ſolche gab es bisher noch nicht um
ſo dankbarer wird dieſe Gabe aufgenommen werden welche auch
für Laien beſtimmt Theologen aber unentbehrlich iſt

Von L Rothſchild s Taſchenbuch für Kaufleute
liegt jetzt die 34 Auflage vor Leipzig G A Gloeckner geh
7,50 geb in Leinwand 8,50 in Halbleder 9 M Die prak
tiſche Brauchbarkeit dieſes zuverläſſigen und ausführlichen Lehr
und Nachſchlagebuches iſt in allen kaufmänniſchen Kreiſen längſt
anerkannt Daſſelbe zeichnet ſich durch ſorgfältige Auswahl des
wirklich Nothwendigen und im praktiſchen Leben am häufigſten
Vorkommenden durch kurze und gedrängte aber dennoch klare
leicht verſtändliche Darlegung gegenüber gleichartigen Unter
nehmungen aufs vortheilhafteſte aus Den gewaltigen Fort
ſchritten der neueſten Zeit gerade auf kaufmänniſchem Gebiete
entſprechend hat das Buch faſt in allen Theilen weſentliche Ver
änderungen erfahren einzelne Abſchnitte ſind neu bearbeitet
andere aber wie z B Patentweſen vollſtändig neu unter

Handelsgeographie ſind die deutſchen Kolonialunternehmungen
beſonders berückſichtigt Dem die kaufmänniſche Geſchäftspraxis
behandelnden Theil der Buchführungslehre dem kaufmänniſchen
Rechnungsweſen 2c iſt eine erhöhte Aufmerkſamkeit zugewendet
zahlreiche Ueberſichten und Tabellen Verzeichniſſe und Regiſter
ſind ergänzt und erweitert Mit einem Wort das Werk ſteht
in jeder Beziehung auf der Höhe der Zeit

Für die Acraſion verantwortlich Ferne Jordan in Halle Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Nr 293

Den Diamunthehleipen
Roman von H Roſenthal Bonin

Als am nächſten dem verabredeten Tage Paul Sivers ſich
nach Rotterdam zum Schiff begeben wollte zeigte ſich daß er
ſeiner erſchöpften Natur doch zu viel zugetraut Anſtatt ſich
zu ſchonen arbeitete er fleißig für den behaglichen Klas und
ſtudirte dann bis ſpät in der Nacht in den Büchern des
Fräuleins um wie gewöhnlich mittags im Garten über das
Geleſene mit ihr ſprechen zu können So kam es daß der
junge Mann am Morgen in Fieber lag und das Bett nicht
verlaſſen durfte Der Kapitän brummte und ſchimpfte über
die Unvorſichtigkeit des Menſchen Er hätte heute beim Ein
bringen der Ladung helfen und da er gut ſchrieb was Halim
nicht verſtand die Ladſcheine ausſtellen das Einbarken kontrol
liren Liſten an Bord aufſtellen dieſe auf dem Zeekantor an
geben und anderes mehr thun können Geſchäfte die ſonſt
der Kapitän beſorgte den diesmal jedoch eine plötzlich noth
wendige Reiſe drei Tage von Rotterdam fernhielt Nun hätte
der Kapitän zu dieſen Verrichtungen allerdings wie das oft
vorkam Agenten miethen können das aber ſind Allerwelts
ſchwätzer mit jedermann bekannt Neuigkeitenzuträger wie
van Heeren ſie nannte und durch dieſe wäre ſein Fort
bleiben bei der Einladung an die große Glocke gehängt worden
Das wollte der Kapitän aber vermeiden denn ſeine Reiſe
ſollte Geheimniß bleiben niemand auffallen van Heeren
gab alſo Ordre mit Ladung der Donna drei Tage zu
warten und reiſte in derſelben Nacht mit dem Schnellzuge
nach Bremen ab

Er kam mittags dort an trug eine blaue Brille hinkte
und ſuchte einen bekannten Schiffer auf Beide begrüßten ſich
wie alte Kameraden die ſich vollſtändig verſtanden

Janſen begann der Kapitän nachdem er die Brille ab
genommen ich habe wieder ein Geſchäft

Hinerk Janſen nickte
Es ſind ſiebenunddreißig Stückfäſſer Rheinwein à tauſend

Liter genau das heißt ſolche mit Waſſer gefüllt und als
Rheinwein Ladeſchein bis zum 14 Juli nach Hamburg an
meine Adreſſe zu bringen

Janſen nickte
Wenn du nicht verſicherſt fragt kein Menſch darnach ob

Wein oder Waſſer im Faß iſt e
e len nickte mit ſeinem dicken grauſchwarzen Kopf

wieder e
Laß dich durch keine Depeſchen durch keine Briefe die du

von mir bekommſt es werden zwei eintreffen irre
machen

e lächelte daß der Kapitän ihm ſo etwas zuzutrauen
ſchien

Komm pünktlich an und mach s vorſichtig Zweitauſend
Thaler Janſen

Der Schiffer nickte wieder
Abgemacht Janſen

Abgemacht, ſagte dieſer es war das erſte Wort welches
er bei v n Wage ſprach dabei in die dargereichte
Hand des Kapitäns ſchlagendWett wollen wir zu den Schiffen, meinte der Kapitän
und beide gingen zu dem kleinen Hafen hinaus wo Janfen

wei Schooner hatte eDer Kapitän ſuchte für die Fahrt einen ſehr niedrigen
tiefgehenden aus

Zwei Stunden ſpäter war Kapitän van Heeren ſchon wieder
auf der Rückreiſe in die Niederlande Am dritten Tage
mittags ſtand er unverſehens vor ſeinem Hauſe und fand den
jungen Mann noch krank der Kapitän aß eilig und ließ ſich
dann in die Stadt hinüberrudern wo er ſofort die Ladung
der Donna Anna ins Werk ſetzte Seine Abweſenheit war
gar nicht bemerkt worden In vier Tagen war die Ein
ſchiffung der Güter für Hamburg beendigt und Paul auch

ſoweit wieder hergeſtellt daß er im Garten umhergehen
konnte

Wieder traf es ſich daß der Neger Geſine mit dem jungen
Mann lebhaft ſich unterhaltend im Garten fand und wieder
erſchien jenes blitzartig blutrothe Aufleuchten in den Augen

den e e ſich auch h R freundleſine zeigte ſich auch heute gegen den Neger freundlicherals ſonſt man merkte ihr aber s wie wer ihr das e

Auch die alles ſehenden Augen des Negers nahmen dies wahr
ſeine gemeſſene Freundlichkeit gegen den neuen Schiffs
kameraden blieb jedoch unverändert

Wir gehen morgen in See Kamerad, ſprach er er
muthigend zu Paul Die Seeluft wird Sie bald völlig ge
kräftigt haben

Ja, ſtimmte der Kapitän zu die Seeluft iſt eine ſtählerne
Klinge ſo ſcharf ſo biegſam ſo blank ſo grimmg das
merken wir oft wenn die Luft anders will als wir und
ein ſtählendes Bad zugleich ſie macht den Menſchen friſch
geſund kühn und ſtark ſehen Sie mir an Sivers daß ich
neunundſechzig Jahre und acht Monate alt bin Jch ver
trage ein halb Dutzend ſteife Grogs zum Frühſtück und biege
ein Hufeiſen wenns ſein muß wie der alte König von Sachſen
wie hieß er doch Guſtav Heinrich

Auguſt der Starke, fiel Paul ein
Na ja das wiſſen Sie Sie ſind ein gelehrtes Haus

ſcheint s etwas zu gelehrt beinahe für die See, fuhr der
Kapitän fort ſchadet aber auch nichts ich kenne einen Advokaten
der Bücher geſchrieben hat und ſpäter der größte Schmuggel
kapitän Hollands geworden iſt Sie haben ihn nie bekommen,
lachte der Kapitän vergnügt Alſo morgen da geht s in die
wogende See, ſprach van Heeren weiter die bekannte Lied
ſtrophe als Vers ſprechend dann heißt s Liebchen ade,
hierbei ſah er beziehungsvoll den Neger an der ſich zum
Lächeln zwang Jetzt nehmen Sie Abſchied von meiner
Tochter Halim meine Tochter wünſcht uns Gutes wir
brauchen das zu unſerem Unternehmen und ſchöne Damen
bringen dem Schiffer immer Glück

Der Neger wartete erſt daß Geſine ihm die Hand reichte
Sie that dies der Afrikaner ergriff die ſchmale weiße Hand
mit der einen und legte ſeine andere darauf

Auf fröhliches Wiederſehen ſprach er dann mit tiefer
Stimme und verneigte ſich vor dem Fräulein mit ſtolzer Ehr
erbietung Bald darauf verließ er das Haus

Geſine ſuchte im Laufe des Tages noch ungeſtört ihren
Schützling zu ſprechen Sie werden uns morgen verlaſſen,
ſagte ſie in ihrer einfachen herzlichen Weiſe Jch habe in
der kurzen Zeit ſeitdem ich Sie kenne eine ſeltſame Sym
pathie für Sie gefaßt ich wünſche Jhnen Gutes und deshalb
warne ich Sie vor dieſem Schwarzen auf der Hut zu ſein

Jhre Freundlichkeit und Theilnahme für einen armen
Fremdling verehrtes Fräulein, erwiderte der junge Mann
legt mir eine ſo große Schuld der Dankbarkeit auf daß kein

Dienſt den ich Jhnen jemals erweiſen könnte mir genügend
ſcheint um dieſe abtragen zu können Seien Sie verſi
gnädiges Fräulein daß ich mein Leben an das Jhre für ewig
geknüpft halte das heißt in dem Sinne wie ein treuer Diener
zu einer edlen Herrin aufſchaut

Nicht Diener, fiel das Fräulein mit zitternder Stimme
ein nicht Diener ſondern Freund ſind Sie mir geworden
von dem Augenblick an als ich Sie in Jhrem Elend vor mir
ſah fühlte ich für Sie wie für einen Bruder Meine Ge
danken werden Sie auf das Meer hinausbegleiten mögen
ſie Jhr Schutzgeiſt ſein denn Sie bedürfen deſſen

Der junge Mann war von dieſen Worten tief erſchüttert
Wodurch habe ich dieſe Theilnahme verdient Fräulein

erwiderte er ernſt ich weiß es nicht ich verehre Sie wie
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ich noch nie ein Weib verehrt habe Jch habe meine Mutter
nie gekannt ich weiß nicht wie man eine Schweſter liebt ich
halte noch nie einen Freund Für Sie Fräulein habe ich ein
Gefühl wie es für alle dieſe ſein muß Es iſt edler ſtärker
und höher als jene Liebe die den Mann an das Weib knüpft
Jch vertraue auf den Schutzgeiſt den Sie mir mitſenden
aber bedarf ich deſſen

Leider ja, Ruſterte Geſine mit unkerdrückter Stimme
mein Vater hat etwas Heimliches vor darauf deutet alles

was er ſeit einiger Zeit thut und treibt Jener Neger iſt
ihm dabei behilflich ich halte dieſen jedoch für tückiſch und
grauſam ſelbſtſüchtig er wird auch meinen Vater verlaſſen
wenn dies ſein Vortheil erheiſcht Darum geben Sie auf
dieſen Menſchen acht beobachten Sie ihn ſcharf in Bezug auf
ſich und laſſen Sie ſich nicht von einer Maske täuſchen der
Mann hat ſeine Züge und ſein Weſen wie wenige Menſchen
in ſeiner Gewalt

Der Kapitän trat in den Garten und beendete dadurch die
Unterhaltung Er nahm ſeine Tochter unter den Arm denn

er hatte mit ihr noch mancherlei häusliche Angelegenheiten in
Bezug auf ſeine Abweſenheit zu beſprechenAm Abend war es Geſine ohne daß es auffiel noch einmal

möglich ihrem Fhütling ſich zu nähern
Schreiben Sie von Hamburg aus wie Sie angekommen

geben Sie mir überhaupt regelmäßig Mitte und Ende des
Monats r vom Jhrem Leben mich wird dies
freuen, ſchloß ſie ihm die Hand reichend

Der junge Mann bedankte ſich für die Erlaubniß die ihm
wie er ſich ausdrückte ein köſtliches Geſchenk dünkte Der

Kapitän nahm den neuen Seemann in ſein Arbeitszimmer
d e ſich einige Waarenliſten von ihm kopiren indeſſen

uHeſine n cher ſorgenvollen Gedanken befangen in
r Zimmer ſaß und zu den Lichtpunkten der Stadt dem

Gewirr der Hunderte von Laternen hoch oben an den Maſten
der Schiffe h hinausſah

Welch wunderbares Verhängniß führte mir dieſen Mann
entgegen murmelte ſie und welche Gefühle bewegen mich ſo
tief ſo mächtig ſt das Liebe Nein das iſt weniger

mehr als Li Aber was iſt mir dieſer Menſch denn

und hebt

10 Kapitel
z Am nächſten Morgen früh drei Uhr mit Eintritt der Ebbe
lichtete i Donna Anna die Anker und langſam fuhr der

ſchwer beladene Dampfer in dem gelblichen Maaswaſſer

und mehr als Liebe
daß ich mich ſo um ihn ſorge daß mein Herz in ſolcherWe ſt h ba

aus JAuf e befanden ſich außer dem Afrikaner nur
acht wetterharte ſchweigſame Matroſen Paul Sivers gleich
falls in Seemannskleidung und zwei Heizer
Die Zeit hatte nicht gereicht Paul als Hilfsmann auf dem

afenamt i rdam einſchreiben e aſſen wie es die
rift erforderte und dem Kapitän war es ganz lieb ſo

il er auf dieſe Weiſe nicht zu ſagen brauchte daß er einen
andwerker einen Diamantſchleifer als Seemann auf ſein

mmen2 en S Schiffes wurde ſchneller und man glitt
vorüber an flachen Ufern mit Windmühlen einmündendenKenleh an einzelnen Gehöften Dörfern Städten und vielen

Schiffen dem Meere zu Gegen Mittag kam ein Lootſe anden Dampfer das Waſſer eigte ſich unruhiger das Land wich

und vor dem Auge Paul s der mit Taurollen beſchäftigt
wurde breitete ſich jetzt die wogende lichtgrüne Nordſee aus

Dampfexrn lag auf dem Waſſer und weiße

2

Rauch von et rn in der Sonne während mächtige Schiffe in der

Bald jedoch trübte dies ſchöne Schauſpiel für den neuen
Seemann ſehr bedenklich er würde ſeekrank und mußte in ſeine
Koje hinabgehen um ſich dort zu Bette zu legen

Auf dem Schiffe hatte ſich niemand beſonders um ihn be
kümmert er ſchien überhaupt bei dieſer erſten Reiſe nicht ſehr
wichtig zu ſein denn man verlangte nicht nach ihm und ſolag denn Bau in ſeiner Koje von dem Schiffskoch hie und
da beſucht und gepflegt und ſache ſeine Prüfungszeit durch

waßt Neulingen auf dem Meere ſelten erſpart bleibt
Als ihm am vierten Tage beſſer war und er auf das Deck

kam beſchrieb die Donna ſchon einen großen Bogen um die
glänzend gelb ſchimmernde Jnſel Neuwerk mit ihrem alter
thümlichen viereckigen Thurm und in der Ferne zeigte ſich die
deutſche Küſte ein Segelboot ſchaukelte der Donna ent
gegen hielt auf dieſelbe zu und legte an ein Mann im Süd

weſter mit dem Fernrohr unter dem Arm ſtieg an Bord
Es war der Lootſe welcher die Donnag Anna nach Kux
haven brachte Eine Stunde ſpäter tauchten die Leuchtthürme
von Kuxhaven aus dem Waſſer auf man fuhr an Tonnen
Stangen und Dreiecken feſtgeankerten um Leuchtſchiffen
rothen weißen und ſchwarzen die Fahrſtraße bezeichnenden
ſchwimmenden Tönnchen vorbei und lief am Hafendamm und
Pier vorbei in ruhiges Waſſer ein

Kuxhaven war erreicht
Der Kapitän ſtieg hier aus blieb eine Viertelſtunde in

einem Hafenbureau um das Einlaufen perſönlich zu melden
zu unterſchreiben Baken Tonnen und Leuchtfeuergeld zu be
zählen und noch einige andere Formaglitäten zu berichtigen
dann kam ein neuer Lootſe auf das Schiff und die Donna
fuhr weiter in die Bucht die Ufer kamen näher und man be

fand ſich in der Elbe SVorbei ging s in ſchnellem Lauf an grünen fruchtbaren
Wieſen Feldern Wäldern Dörfern die mit ihren rothen
Dächern und Kirchthürmen hinter den grünen Elbdämmen
hervorſchauten die Ufer wurden hügelig Villen und Wäldchen
ſtiegen in lieblicher Abwechſelung an ihnen hinauf und als der
Abend hereinbrach ſchimmerten die Lichter an den Maſten der
Se im Hafen von Hamburg der Donna Anna entgegen
Sie fuhr drehte ſich die Ankerketten raſſelten und
die Anna lag da der großartige Sandthorhafen damals
noch im Batt war im Niederhafen an deſſen Kais ſich un
mittelbar das Häuſergewirr der großen Stadt anſchließtDie ganze M ſchaft blieb die Nacht auf dem Schiffe denn

am andern Morgen ſollte ausgeladen werden Und die Leute
friſch zur Arbeit ſein

Am folgenden Tage arbeitete man auch tüchtig Es wurde
aus dem Schiffsraum mit Krahnen herausgewunden ge

ne gerollt und gekarrt und nach ſechs Tagen ſtrengen
äffens war das Schiff leer und mit Strömen Waſſers

abgewaſchen getrocknet verkittet und getheert und in Stand
geſetzt die Rückfahrt nach Holland wieder aufzunehmen

Auch für Pgul waren dieſes ſchwere Arbeitstage geweſen
er hatte mit zu winden und zu karren gehabt wie die
übrigen

Die neue Ladung für Rotterdam war ſchon da der
Kapitän hatte ſie für eigene Rechnung gekauft ſie Leſtand aus
ſiebenunddreißig Stückfäſſern feinen Rheinweins und fünfzig
Kiſten Wrliſi und Genfer Taſchenuhren der Wein zu

er igtauſend die Uhren zu fünfzigtauſend Thalern
verſichert

Der Kapitän hatte eben ſeine Ladung im Schiffe unter
r und die Verſicherungspolice in der Taſche als von

remen aus ein großer Schooner ankam der an ſeine des
Kapitäns van Heeren Adreſſe gleichfalls ſiebenunddreißig Stück
fäſſer Rheinwein brachte

Fortſ folgtNähe ſtolz dahinzogen

Ritter äumte indeſſen die gebr uchten Teller fort und
r den für den Müller ſtehen Sie fand es doch

ſein Eſſen warm zu ftzlew Einimnal mußte er ja kom
bder ob er es nicht that Ja was ſollte dann werden
wartete ſie dann grübelte ſie und ſchließlich faßte ſie einen

Und ſo ſchwarz und dick wie Pech war gewiß das

h

in der

niſchluß Gut wenn er nicht kam ging ſie zu ihm Wenn manStge h e teberthleiht ſie an einem klehen wie

des Müllers daß das Unglück daran hängen geblieben breche

Sch Warum der Müller nicht mahlte
Von A Fiſcher

war und ihn zum Selbſtmord getrieben hatte Heute früh hatte
ſie die Angſt hinübergetrieben zur rechten Zeit noch und jetzt
mußte ſie n n Gang machen Ja und das Kind nahm
S mit ſein Daſein ſchien ihr wie ein Schutz gegen etwaige

recknifſe
Frau Ritter ſchloß die Hausthür hinter ſich und ſah erſt noin den Hof Wie friedlich bei alles ausſah ſo gar nicht e

einem entſetzlichen t was über den ganzen Beſitz herein
hen konnte Die Hühner kratzten im Miſt herum Bei dem
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n konnte

e e e
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warmen Sommertage ſtand die Kuhſtallthür errangelweit auf
und drinnen wiederkäuten liegend zwei braungefleckte Kühe Ein
herzerquickender Anblick für eine Landwirthin Auf dem Ziegel
dache gluckſten die Tauben und pluſterten ſich auf in dem Sonnen
ſchein der darauf lag und auf dem Flugbrette ſchnäbelte ſich ein
anderes ſchneeweißes Paar Selbſt der Bullenbeißer blinzelte mit
dem Kopfe zur Hütte heraus ſo gutmüthig wie es ſein furcht
erweckendes Hundegeſicht nur irgend zuwege bringen konnte
als gäb s gar keinen Teckel den er nicht leiden konnte in der

elt
Auf Frau Ritter s hochgeſpanntes Gemüth wirkte dieſe all

gemeine Ruhe wenig beſänftigend es erhöhte in ihr faſt die Vor
ſtellung von etwas entſetzlich Aufregendem Unerquicklichem dem
ſie entgegenging

Sie wendete ſich darum auch kurz ab und ſchritt auf die Mühle
zu So ſauer war ihr noch kein Gang geworden ſelbſt nicht der
als ſie heftig ſchluchzend hinter dem Sarge des ſeligen Gatten
einhergewankt war zum Kirchhof Damals fühlte ſie tiefes Trauer
leid das ihr zwar ausreichend für ihr ganzes Leben däuchte aber
dieſes Leben ſelbſt nicht gerade peinvoll machte Jetzt empfand
ſie beinahe körperlichen Schmerz durch die Furcht vor der erſten
Begegnung mit dem Müller nach dem Vorangegangenen Wenn
die Windmühle nicht ihr das alte Wiegenlied vorrauſchte ſie wäre
kaum vorwärts gekommen Und das Kind auf dem Arme war
wirklich ein Troſt Es angelte janchzend nach den Flügeln und
Frau Ritter ließ es nach dem Takte tanzen Das machte ihr
ſelbſt Muth ebenſo wie ſie neben der Holztreppe pauſirte und
im Stillen eine Freiübung hielt über die Rede welche ſie dem
Müller bei ihrem Eintritt halten wollte Eine lange alle er
ſchwerenden Thatſachen berückſichtigende Rede ſollte es werden
wenn ſchon der Hauptinhalt nur angedeutet wurde der Zorn

r s Verderbniß ſeines Seelenzuſtandes die ſolche That
reifen ließ

Wie ihr das Herz zum Zerſpringen ſchlug als ſie endlich die
Stufen hinaufſtieg und in die Mühle trat aber von der be
wußten Rede kam kein Ton über die Lippen

Da et der Müller auf dem Schemel lautlos mit eingeſunkenen
ſtieren Augen und wirrem Haagre faſt wie ein Trunkenbold nach
durchſchwärmter Nacht Er blickte bei ihrem Eintritte auf ohne
ein Wort zu ſprechen dann brütete er wieder vor ſich hin

Frau Ritter ſah ihn faſt ſcheu an Wie gebrochen und alt er
ausſah ſeine Haut ſchien welk und blutlos Falten zogen ſich um
den zuſammengekniffenen Mund auf der Stirn zeigten ſich tiefe
Furchen Und dem wollte ſie ins Gewiſſen reden 2 Dem wollte
ſie das Gewiſſen wecken Nun deutlicher konnte keinem
Menſchen das böſe Gewiſſen auf der Stirn geſchrieben ſtehen

Eine Weile herrſchte abgerechnet von dem Poltern des Mahl
werkes völlige Stille Plötzlich hielt Frau Ritter dem Müller
das Kind hin Das Schweigen beklemmte ihr die Bruſt faſt zur
Athemnoth

Da, ſagte ſie weich nehmt s Kind in den Arm und richtet
Euch daran auf Es kommt alles zu einem Ende auch das
Unglück

Der Müller ſtöhnte auf
O ja in acht Tagen wenn ich mit dem Kinde im Armen

u ſitze und es dann aus Mangel an Pflege und Nahrung
irb

Schwatzt nicht ſolchen Unſinn Jhr ins Armenhaus ein
kräftiger rüſtiger Mann l Jſt die Liefe als Waiſe vielleicht beſſer
daran unter fremden Leuten wo ſie von der Gemeinde hinge
geben wird

O nein Jch habe mir aber gedacht Jhr werdet das Kind
nicht unter fremde Leute kommen laſſen Jhr hattet es ja ſo
gern, ſagte dumpf der Müller

So meint Jhr alſo ich ſoll mehr Liebe zu dem Wurme
haben als der eigene Vater entgegnete Frau Ritter entrüſtet
drückte dabei aber das Kind recht feſt an ſich Das wäre mir
eine verkehrte Welt

Der Müller ſtarrte die Frau furchtſam an Alſo das Kind
müßte ausgethan werden wenn wenn es wollte ihm nicht
über die Lippen

Wenn Jhr todt wäret, vollendete Frau Ritter Na Jhr
ſeid Gott ſei Dank noch nicht todt und ein ſo gottloſer Gedanke
wird Euch nicht wieder kommen Da hier iſt der Schein daß
die Pfändung verſchoben iſt Das kommt alles von der Ver
ſtocktheit Warum konntet Jhr nicht den Mund aufthun
ſagen wie es ſteht Es wäre nicht ſo weit gekommen und die
heimliche Sorge hätte Euch nicht den Kopf verrückt

Der Müller ſah theilnahmslos den Zettel an Das war blos
Galgenfriſt zu helfen war nichts mehr Jhr habt ſchon ſo
viel für mich gethan und die Sorgen gingen mich allein an

Na ich ſollt meinen Wenn eine die ganze Wirthſchaft leitet

me

und das ſchwächliche Kind groß pflegt aus reiner Menſchenliebe

m

hat ſie wohl Anſpruch zu ein ehrlich Wort wie s ſteht Jhr
habt Euch und mir das Leben ſo zum Ueberdruß gemacht
Ohne das Kind wäre ich wahrhaftig davon gegangen

Ja ich weiß Jhr wolltet wieder heirathen
Frau Ritter ſtreifte mit einem prüfenden Auge den Pann

während das andere an ihm vorbei die Kornſäcke hinter ihm zu
zählen ſchien Hat in Euch das die Thorheit groß e
Euch und das Leben an den Nagel zu hängen fragte ſie derb

Er nickte mechäniſch und erwiderte ohne alle Aufregung O ja
das war s auch Wenn ich ſah wie alles gedieh unter Eurer
Hand der Hof und das Kind und bedachte daß dies Hald vorbei
ſei Dazu ſollte ich die 800 Thaler auftreiben und kein Menſch
wollte ſie mir leihen Jch hab Tag und Nacht geſgnnen es
fand ſich nichts Und mit dem Zwangsverkaufe der Mühle ver
liere ich das letzte was ich mir früher ſo ſauerx erwor und
abgedärbt habe Die kranke Frau und die Einrichtung haben a
viel gekoſtet Er ſchwieg das lange Reden wurde ihm ſi
lich ſchwer Frau Ritter trat dicht neben ihn 3Schaut einmal auf Andreas ſehe ich ans wie ein Drache der
ſeine Schätze mit Gift und Galle hütet oder wie ein uſtiges
Weib die heirathen muß und wenn überall die Trauerfahnen T
ſie herumhängen Jhr konntet es ja erſt abwarten ob i
davon ginge und wenn es geſchah war s noch immer Zeit das
Kind zur Waiſe zu J e

Der Müller blieb wie die Fczzwehlung ſtörriſch an ſeinem
Elend hängen das ihn in den Tod getrieben hatte Was
wut das, begann er Jhr ſagtet ſelhſt daß Jhr nicht ewigne Wirthin bleiben könntet

Nun nein als Wirthin nicht, gitſriapſte es dieſer ſchneller
als ſie es bedachte Dann ſchämte ſie ſich faſt ihrer Worte
Was brauchte der Mann von ihr zu wiſſen daß ſie ihn gut genug
leiden gemocht hatte um ſeine Frau zu werden Jetzt war

das doch vorbei
Als was denn fragte der Müller mit zitternder Stimme

m r zum mal das Auge e alle SFrau Ritter ſah ihn gerade an r Kummerzweiflung aber auch ein ſchwacher ſchüchterner Strahl r

Lebenshoffnung lag in dem Blicke der tief in den geblen liegenden
Augen des Müllers Sie wurde es ſich zwar klar bewußt es
t augenblicklich in ihrer Hand den vom Kummer ckten

ann wieder mit dem Leben zu verſöhnen wenn ſie eine
Heirath zwiſchen ſich und ihm als Möglichkeit hinſtellte Einen
Selbſtmörder heirathen Der Gedanke war im Augenblick
grauenvoll Schon wollte ſie daraufhin ihm antworten da wurde
Lieſe auf ihrem Arm unruhig Sie mußte das Kind hin und her
wiegen um es zu beruhigen und dazwiſchen fiel n immer
wieder auf den armen gebrochenen Mann der ts ſo
und fleißig geweſen war und früher auch lieb und freundlich ehe
der Kummer ihn verkehrt hatte

Verſprecht mir eins, begann ſie Jhr rappelt Euzahlt von meinem Geld die Seite Summe und angt

wieder ein anderer Menſch zu dann werden wir
ſchon ſehen Jhr ſeid ja immer fleißig und ſparſam geweſen
um wieder heraufzukommen und ſpäter iſt auch noch nicht aller

er f Jenn der Müller damit nicht zufrieden war mehr konntein Augen nicht ſagen ſt haft es d
er Müller ſtand auf und trat in die Thür Er teſammeln Die unerwartete Hilfe kam zu plötzlich in c ſie

Noth um ſie gleich zu faſſen dEndlich hatte er Worte gefunden
Jch danke Euch Frau für die Hilfe

Wenn s Arbeit und Wille ſchaffen kann dann
Euch nicht reren Er bielt ihr die Hand n Ri

die a ſe auflegte die ihrige hinein Dann nahm eArm und küßte das Kind und Frau de ſtumm dabe

hrem G umh undund fuhr mit dem Schür gptet in
beſtand nun darauf der Müller müſſe etwas eſſen Mit leerem
Magen ſei jeder Kummer ſüpbarer

Als ſie am Abend ſich mit dem Kinde allein und inder Kammer befand und alles im Hauſe ſchlief nehm ſie den
Strick den ſie von der Mühle ger nagelte ihnhinter den Spiegel wo ihn kein Men ch ſehen b S

Sie wußte das bringe Glück und es waren auch keine vier
Monate vergangen da ſah J üller freundlich und wohl aus
und zahlte ihr die erſten Zinſen und in weitern acht
war ſie ſeine Frau Sie konnte ja nun doch erſt recht nicht von
der Mühle fort wo ihr Geld und das Kind war Es hat ſieauch nie gereut denn es wiederholte ſich nie daß die Müdbhle ſtill

ſtand ohne daß ſie mit dem triftigen Grunde vorher ſchon bekannt
war Denn der Müller hatte es nie mehr nö aus Ver
zweiflung zu feiern End
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